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Deutscher Sozialismus
Samenkorn zur evropaischea Neugestaltung - Vizekanzler von Vapeu über Gemeinschafls -

geßnnnug und Gemeinschaflsveraalworluvg
Dortmund , 26. April . Vizekanzler von Papen sprach am

Mittwochnachmittag im Dortmunder Jndustriellenklub.
Seine Darlegungen gingen aus von der Feststellung , daß
durch die Nachwirkungen der französischen Revolution und
durch die Bestrebungen des Marxismus die natürliche Vor¬
aussetzung für einen organisch gewachsenen Staat gefalle»
sei. Ein neuer organisch aufgebauter Staat könne deshalb
nur erreicht werden mit Hilfe des heutigen Staates : also
nicht von unten wachsend, sondern von oben her entwickelt
werden. In die Hände der Staatslenker von heute sei also
die Aufgabe gelegt.

an Stelle des liberale» Staates wieder de« echte«
Staat zu fetze«, der wahre Herrschaft ist und alle

Lebe«sgebiete zukammensaßt und krönt.
Wenn der technische Vollzug der deutschen Revolution

beendet sei . wenn die Machtergreifung durch ein neues gei¬
stiges Prinzip stattgefunden habe so könne doch van der
Vollendung der eigentlichen Revolution , die auf geistigem
« nd konstruktivem Gebiete liege, noch nicht gesprochen
werden.

Hier handle es sich um einen langfristigen Wachstums-
Prozeß. der die Hand des sorgsamen Gärtners bedinge . Von
der materiellen Betrachtung des Lebens wende sich die Welt
wieder zur heroischen. Die heroische Auffassung suche das
Lehen in seinen harten Notwendigkeiten, in seinem Kampf ,
in der vom Schöpfer gegebenen mannigfaltigen Form der
Gemeinschaft zu bejahen. Sie leugne keineswegs die not¬
wendige Auseinandersetzung über das soziale Problem. Im
Gegenteil, hier sei sie im besten Sinne revolutionär , indem
sie entschlossen sei , die als falsch erkannte Form der Gesell¬
schaft «nd Wirnchaft zu zerschlagen , um an ihre Stelle wie¬
der die organische Ordnung der Schöpfung zu setzen .

Klar sei. daß der deutsche Sozialisums mit staatliche«
Machtmittel» alle,» nicht gemacht werde» kö»«e. Er
laufe aus eine neue Gemeinschastsgcfiunuug hinaus»
die uur da«« echt sei , wenn fie nicht erzw«»ge« »»erde.

Zwang als solcher werde zwar vom Staate gegen asoziale
Elemente immer wieder angewendet werden müssen, die
eigentliche Staatsbürgerschaft und Volkszusammengehörig,
keit beruhe jedoch auf Freiwilligkeit .

Wenn man stch über die sozialen Wirren im Gefolge der
kechnisch- lndustriellen Entwicklung Rechenschaft geben wolle,
so müsse man sich immer wieder vor Augen halten, welche
Bedeutung der Wegfall des religiösen Grundgefühls , bas die
vorkapitalistische Zeit beherrschte , für das letzte Jahrhundert
gehabt habe. Fühle stch der Mensch als Geschöpf einer Schöp¬
fungsordnung . in die er hineingeboren sei . so werde er nicht
versuchen , gottgewollte Bindungen zu sprengen , er werde
beispielsweise einsehen .

daß die Verschiedenheit der menschliche « Anlage« eint
Einteilung i» Führer «nd Geführte notwendig mache .

Ob nun das Nationalvermögen die Form des Einzeleigen¬
tums oder des Gesamteigentums annehme, immer werde
die Tatsache bestehen bleiben , daß es wenige Köpfe sind. die
darüber verfügen, und wenige Hände , welche die Zügel
führen. Eigentum , welches verantwortlich im Sinne der
Volksgemeinschaft verwaltet wird , sei noch in de» seltenste«
Fällen geneidet worden. Das Gefühl für soziale Ungerech¬

tigkeit setze erst ein , wenn die Vorteile beansprucht , die Ver¬
pflichtungen und Gefahren dagegen auf die Allgemeinheit
übergewälzt werden. Das persönliche Risiko auszuschalren .
sei aber gerade die bürokratische Wirtschaftsform bestrebt .
Gleichgültig, ob es stch um einen überbürokratisierten Pri -
vat-Truft oder eine staats -ozialist. Kriegsgesellschaft handle .
Man müsse sich deshalb hüten , die Wirtschaft allzustark zu
vergesellschaften , sei es auf privatem , sei es auf staatlichem
Wege.

Das letzte Ziel der nationalsozialistische« Revolutio«
auf ökonomischem Gebiet müsse die Schaffung eines
kräftigen Wirtschaftsstandes sei«, der sich nicht nur
selbst verwaltet , sondern auch unter der Patronanz
des Staates stch die Wirtschaftsgesetzgebnng selber gebe.

I » diesem Zusammenhang wandte sich der Redner gegen
überflüssige horizontale Wirtschafts- und Preisbindungen .

Wen« beispielsweise der Staat schließlich auch die Preise
überall reguliere « wollte, dann würde dnrch die Ans»
schaltnug des selbsttätigen Preismechanismns ohne

Zweifel auch das Leiftnngsprinzip beseitigt .
Wir Deutsche müßten uns vor dem Erbfehler gegenseiti¬

gen Mißtrauens , gegenseitiger Mißachtung hüten, die nie¬
mals verletzender wäre.

als wenn wir diesem oder jenem die nationale Zu-
«erlässtgkeit bestreite«, ans die wir doch Alle de« selbst¬

verständlichste « Ansprnch hätten.
Der Redner kritisterte es in diesem Zusammenhang, daß
Deutschen , die dem Werdegang der Deutschen Klaubc^B-
beweziing skeptisch gegenüberstehe» . her Borwurk der poltti-
lchen Reaktion gemacht werde, und baß man den katholischen
Bischöfen, die die bekenntnismäßigen Grundlagen ihrer
Kirche verteidigten, zum Vorwurf mache, sie trieben Zen¬
trumspolitik .

Seiner Ansicht nach fordere die große Zeit , in der wir
lebe«, von Alle «, die im öffentliche« Lebe« stehen, auch
eine größere, umfassendere und deshalb gerechte Schau
der geistige« Auseinandersetzungen, eine Schau, die
dem dentschen Volksgenossen «nd seinem ernste« natio¬
nalen Wolle« «nd Kämpfen nicht leichtfertig de» guten

Glauben abspreche.
Schließlich beschäftigte stch der Redner noch mit der Tatsache,
daß die verstärkte Betonung des politischen Primats dazu
geführt habe , de » nationalwirtkchaftlichen Gedanken mehr
hervorzukehren als früher . Ob es eine Weltwirtschaft im
Vorkriegssinne noch geben werde, könne als fraglich gelten.

Es sei denkbar, daß der europäische Kontinent immer
mehr in die Rolle des absoluten Selbstversorgers

hineingedrängt wird.
Es bestehe indessen kein Anlaß , diesen Vorgang künstlich zu
beschleunigen , solange er Deutschland der Gefahr aussetze,
daß dadurch der Lebensstandard des deutschen Volkes stark
gedrosselt werde.

Aus der deutschen Revolution wachse so die europäische
Neugestaltung, die wir in voller Verantwortung für bas
bedrohte Schicksal unseres Erdteils auf uns zu nehmen be¬
reit seien.

Englische Initiative ?
Englische öMn M Mfoifhmgsftaje - Sine Aulmelmng mit dem deutsche« Semslragleu
London. 26 . April . „Daily Mail " und „Daily Expreß"

berichten , die Mehrheit der britischen Minister sei der
ständigen Verzögerungen und Aufschüben m de« Ab¬
rüstungsbesprechungen überdrüssig.

Es könne erwartet werde«, baß binnen kurzer Zeit
1« diese« Zusammenhang« eine energische Erklärung

erfolge« werde.
Der Londoner Berichterstatter der „Chicago Tribüne "

will in englischen diplomatischen Kreisen eine gewisse Ab¬
rüstungsfreudigkeit testgestellt haben . Man halte es nicht
für ausgeschlossen , daß Frankreich, wenn es die Ueberzea-
aung gewinne, daß der Warschauer Besuch Barthous kem
unbedingter Erfolg für den französischen Standpunkt ie,
und daß die Kleine Entente sich nicht hundertprozentig für
«ine jedes Kompromiß ablehnende Politik einsetze , sich m
der Frage der Deuiichland zu machenden Zugeständnisse
willfähriger zeigen werde .

Der Londoner Berichterstatter der „Chicago Tribüne
glaubt , baß England und Italien sich für die Ausarbeitung
eines Abkommens in Genf einsetzen würden, das man
Deutschland zur Annahme unterbreiten könnte . Sollte
Deutschland irgendwelche Aenderungen daran vornehmen
dann würden auf Grund einer besonderen Klausel die
übrigen Mächte ihre Rüstungen entsprechend dem deutschen
Rüstungsstand erhöhen dürfen '

^
Der Beauftragte der Abrüstungssragen. Joachim vo«

Ribbentrop . erklärte einem Reurer -Bertreter in einer
Unterredung «. a, er vertraue darauf, daß trotz vieler

Schwierigkeiten der gesunde Menschenverstand sich schließlich
durchsetzen und zu einer dauernden Lösung des Abrüstungs¬
problems führen werde. Sein Ziel lei . den Weg für ein
Abrüstungsabkommcn zu ebnen, das auf Gleichheit beruht
und Europa den Frieden gibt und somit in diesem Teil der
Welt das Gefühl der Sicherheit und des Vertrauens
wiederherstellt, das 'ür die Wiederherstellung des europäi¬
schen Wirtschaftslebens so bitter notwendig ist. Die Lage
müsse geklärt werden, aber er glaube, daß in alle » Län¬
dern der Gedanke mehr und mehr an Boden gewinnt, daß
das ursprüngliche Recht der Selbstverteidigung und der
Gleichheit , das jede Nation von Ehre für sich beansprucht .
Deutschland nicht versagt werden kann. Aus persönlicher
Erfahrung habe er den Eindruck gewonnen daß beinahe
allenthalben der Mann auf der Straße diese Tatsache bereits
anerkannt hat. Niemand in der Welt bestreite die Mäßigung
unserer Forderungen nach Verteidigungswaffen . Die maß¬
volle« Forderungen Adolf Hitlers uud der Reichsregie¬
rung zeigten auf der eine» Seite den «nerschütterliche «
Wille« , das Vaterland z« verteidige« «nd ihm das Gefühl
der Sicherheit zu gebe« und auf der anderen Seite de«
Wunsch «ach einem wahre« Friede « in Europa .

Ruülritt des spanischen Kabinetts
Madrid . 26. April . Das Kabinett Lerroux hat soeben dem

Staatspräsidenten seinen Gesamtrücktritt erklärt , der von
diesem auch angenommen worden ist. Die Gründe hierfür
sind in den Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Kabi¬
nett und dem Präsidenten über das Amnestiegesetz zu suche«.

Abgefahren
ist in Warschau der französische Außenminister Barthou
wieder, um seine politische Informationsreise fortzusetzen.
Man kann das Wort „abgefahren" auch in einem anderen
Sinne gebrauchen , um darzutun , welche Erfolge Barthou
in Warschau erzielt hat. Den nicht, den er wollte . Seine
Rundreise hat doch nur den einen Zweck, das Abgleiten der
früheren Vasallenstaaten zu verhindern und sie wieder enger
an die französische Politik anzuschließen . Denn Frankreich
ist sich darüber vollkommen klar : die Ueberlegenheit an Be¬
waffnung allein kann eine französische Hegemonie auf die
Dauer in Europa nicht halten . Frankreich liegt im Westen
dieses Erdteils und kann Einfluß auf Europa nur dann
halten , wenn es. Deutschland «nd Oesterreich überspannend,
im Osten Gegenpunkte politischer und wirtschaftlicher Art
hat. Sie es davor bewahren, im Westen auf stch selbst gestellt
liegen zu bleiben. Man sehe sich zu diesem Zweck die Land¬
karte an ! Frankreich weiß : seine Herrschaft ist erledigt,
wenn die östlichen Staaten aus seiner Vorherrschaft befreit
werden können und Politik aus wiedergewonnener Selbst¬
ständigkeit nach allein eigengerichteten Gesichtspunkten zu
treiben in der Lage sind oder in diese Lage versetzt werden .

Das deutsch-polnische Abkommen hat nicht nur der Auto¬
rität des Völkerbundes einen schweren Schlag versetzt, weil
außerhalb seiner Kompetenz und ohne seine Befragung ab¬
geschlossen . Es hat vielmehr grundsätzlich und mit Folgen,
die heute noch gar nicht abgesehen werden können , die Macht¬
verteilung in Europa mit einem Schlage verändert . In
Polen hat man den weitgesichteten Sinn dieses Abkommens
sehr wohl verstanden. Herr Barthou wie die ganze fran¬
zösische Presse war daher auch sehr bitter enttäuscht über die
mangelnde wie üblich glorifizierende Vorbereitung des
Empfanges in Warschau und diesen selbst. Es ist klar ge¬
worden: Polen ist nicht mehr ein zwischen zwei Grotzräumen
^Deutschland und Rußlands in der „Gefahr» lebender Staat ,
der eine Anlehnung an Frankreich unbedingt notwendig
hätte. Es ist sy , daß Pole » heute von Gleich zu Gleich über
ein Bündnis verhandeln kann, das nicht praktisch Abhängig¬
keit und Knechtschaft bedeutet. Barthou hat auch, um seinen
Abschied mit einer eleganten Geste zu krönen, dies mit ge¬
wißlich sehr süß-säuerlicher Miene anerkannt und Polen
gleichsam „Frei " gesprochen.

Polen hat sich sehr korrekt verhalten und sofort nach der
Abreise des französischen Besuches den deutschen und den
russischen Vertreter empfangen, um die beiden Staate » über
den Besuch und die stattgehabten Besprechungen zu infor¬
mieren. In dieser Handlung ist die Loyalität zu erkennen
und der gute Wille, mit dem von Deutschland aus das pol¬
nisch-deutsche Verhältnis behandelt wird. Zu erkennen ist
aber auch gleichzeitig , daß Polen sich seiner total veränderten
politischen Lage bewußt ist und daraus die Folgerungen zu
ziehen bereit ist : eine vernünftige Politik der Mittellage
zwischen Deutschland und Rußland zu treiben , um so, und
nur so ist es möglich, den größtmöglichen Grad an Lebens¬
fähigkeit und politischer Position zu erreichen.

Abfahren wird Herr Barrhou auch in Prag , wenn sich die
Tschechoslowakei ihrer Lage bewußt ist. Daß seine Zukunft
nicht in Paris , sondern in einer vernünftigen Politik zu
Deutschland —Oesterreich und Polen liegt, das zeigt ein ober¬
flächlicher Blick aus die Karte , die wir beifügen, um rein
vom geopolitischen Standpunkt aus die „Lage" betrachten zu
können . Die Karte zeigt deutlich die vollkommen ein¬
gequetschte Lage der Tschechei und läßt die Folgerungen er¬
kennen . die Prag daraus ziehen muß, wenn es seinem
Laude das größtmögliche Maß an Sicherheit und polrtischem
Gewicht in Europa geben will. Und Paris liegt auch hier
sehr wett ab.

*
Abgefahren ist bis setzt auch jeder Versuch , die japanische

Haltung zu der kürzlichen Erklärung des Botschafters Saito
wesentlich zu ändern . Für Japan gilt , was Möller van den
Bruck vor vielen Jahren über Deutschland gesagt hat : «Wir
sind ein Volk in Bedrängnis . Und der zu schmale Raum,
auf den man uns gedrängt hat, ist die unendliche Gefahr.
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iie von uns ausgeht. Wollen wir aus tiefer Gefahr nichtunsere Politik machen?" Japan tut es und kan» gar nichtanders , es sei denn, es dränge seinen ungeheueren Bevölke¬
rungszuwachs von der schmalen Insel unmittelbar ins
Meer , um seine» Menfchenreichtum zu ertränken. Daß hin¬ter diesen durch nichts zu ändernden Zwang dann noch eine
große Idee tritt , erhöht nur Len Fanatismus und die Zähig¬keit, mit der beides verfolgt wird.Man spricht von Verhandlungen zwischen Amerika und
England , um einen gemeinsamen Schritt in Tokio zu unter¬
nehmen. Es ist bezeichnend, daß von Frankreich dabei nicht

di« Rebe ist. ES steht aber «och nicht fest, inwieweit stch
Amerika von feiner Zurückgezogenheit auf Lateinamerika
aus seiner Reserve herausholen lasten wird, um die eng¬
lischen Kastanien aus dem Feuer zu holen. Es hat den An¬
schein, als hätte Roosevelt erkannt, daß die Belang« seines
Reiches am besten damit gewahrt sind , wenn er zunächst
Nord- und Südamerika vollkommen erschließt und sich hier
ein einheitliches von USA beherrschtes Wirtschaftsgebiet
schafft , das noch unschätzbare Möglichkeiten bietet und nach
Lage der Bodenschätze und Jndustrieverteilung sich wertvoll
ergänzt. E.

Suvichs Mission beendet
Das italienische Abrüskungsmemorandum als einzig gangbarer Veg?

Eine gegen Deutschland gerichtete Front undenkbar
London, 36. April. Suvich beendete am Mittwochabend

seine Londoner Besprechungen . Er hatte nach der englischen
Kabinettssitzung am Mittwochnachmittageine weitere Unter¬
redung mit Außenminister Simon im Unterhaus . Bei der
ziemlich langen Aussprache waren auch der italienische Bot¬
schafter Grandi und der ständige Unterstaatssekretär für
Aeußeres , Vansittart , anwesend .

Suvich fliegt am Donnerstagmorgen nach Brüssel. Am
Donnerstagabend wird er in Rom eintreffen, um der Er¬
öffnung der neuen italienischen Kammer beizuwohnen.

Mittwoch abend gab Suvich der englischen und auslän¬
dischen Presse

eine Erklärung .
Hierbei sagte er u. a. : „Unsere Besprechungen verliefen in
dem traditionellen Geist der Freundschaft» der zwischen Jta -
dien und England besteht und der einer der Grundpfeilerin der europäischen Politik und eine Hauptstütze des Frie¬
dens in Europa ist. Ich weilte nicht in einem Sonderaufträgein London. Auch war es nicht meine Aufgabe . Verhandlun¬
gen einzuleiten oder Vorschläge zu unterbreiten . Da jedochmein Besuch, obgleich er schon vor einigen Monaten einge¬
leitet wurde , zufällig auf einen besonders wichtigen Augen¬
blick in der europäischen Politik fiel, hatte ich Gelegenheit,
zu einem ersten endlichen Meinungsaustausch mit der eng¬
lischen Regierung besonders in der Abrüstungsfrage. Wäh¬rend dieser Besprechungen konnten wir den Eindrnck der
Harmonie der Ansichten feststelleu, die zwischen England und
Italien in der Abrüstnngsfrage besteht» besonders über die
Notwendigkeit,

daß sie als erster Schritt zur Wiederherstellung der Ver¬
trauens und des guten Willens zwischen den Nationen be¬
trachtet werden müsse."

Man stehe vorläufig «och «nter dem Eindrnck der letzt»
te« französische« Rote nnd müsse die bnrch sie geschaffene
Lage genau prüfe«. Italien sei aber immer «och der An¬
sicht, daß das italienische Abrüstnnasmemorandnm der
einzige gangbare Weg zur Lösung der Abrüstnngsfrage

sei.
Suvich ließ in seinen weiteren Ausführungen durchblicken,
baß er nicht die Pariser Auffassung teile, wonach die Ab-
rüstungsverhanblungen nur noch auf der Genfer Plattform
fortgesetzt werben könnten. Er deutete an , daß auch jetzt
noch die Möglichkeit eines diplomatischen Meinungsaus¬
tausches bestehe.

Auf eine Frage des Vertreters des Deutschen Nachrich¬tenbüros erklärte Suvich, daß er während seiner Londoner
Besprechungen die Ansicht Mussolinis zum Ausdruck ge¬
bracht habe , die dahingehe,

daß bei de« Bemühungen zur Erreichung einer Ab-
rüstungsvercinbarung keine gegen Deutschland gerichtete

Front gebildet werde» dürfe.

_

40. Geburtstag des Stellvertreters des Führers
Reichsminister Rudolf Heß, der Stellvertreter Adolf Hitlers ,

als Führer der NSDAP, vollendet am 26. April
sein 40. Lebensjahr .

Dies sei eine der klar abgezeichneten Punkte der italie¬
nischen Politik , der von Mussolini bereits des öfteren zum
Ausdruck gebracht wurde. Suvich gab zu , daß auch die
Donaufrage in London berührt worden sei . Die Frage des
Donauvertrages entwickle sich ohnehin gut. Es sei bekannt,
daß Italien auch den Beitritt anderer Staaten zum Donau¬
pakt wünsche. Die Gerüchte , daß er in London über eine
mögliche Anleihe an Italien oder Oesterreich verhandelt
habe , seien ««richtig . Von einer Anleihe Italiens an Oester¬
reich sei im Augenblick nicht die Rede.

Freispruch für Liebig
eine Vereinbar ««- zwischen alle« interessierte« Mächte«

z« erreiche«.
Die bloße Tatsache , zu einer Vereinbarung durch ein Ab-
kommen zu gelangen — selbst wenn dieses nicht allen bei
der Eröffnung der Abrüstungskonferenz gehegten Erwar¬
tungen entsprechen sollte — wäre von solcher Wichtigkeit

Schweinfnrt , 36. April . Nach dreiwöchkger Ber «
handlnngsdaner sprach das Schwurgericht Schweinfnrt am
Mittwochvormittag nm 11 .48 Uhr de» Angeklagte» Karl
Liebig von der Anklage eines Verbrechens des Mordes nnd
eines versuchte« Verbrechens des Mordes frei.

Treue um Treue
peisehnug eines verdienten parkeigenossen - Ser Führer am Grabe

Nüruberg » 26. April . In Anwesenheit beS Führers wurde
am Mittwoch auf dem Südfriedhof zu Nürnberg der ver¬
diente alte Parteigenosse Schneidermeister Josef Heinrichs
zu Grabe getragen. Der unübersehbare Trauerzug legte
Zeugnis ab von der Beliebtheit, deren sich der Verstorbene
in weiten Kreisen erfreute . Nach ber Aussegnung bewegte
stch der Trauerzug unter den Klängen eines Trauermarsches
zum Grabe , gefolgt von SA und SS mit ihren Fahnen.
Der Sarg war von Fackelträgern begleitet. Ihm folgten
die Leidtragenden, sodann der Führer mit dem Franken¬
führer Streicher und seinem Adjutanten Brückner. Unter
den Klängen des PräsenttermarscheS senkte stch der Sarg
in die Gruft , die von einem Meer von Blumen umkränzt
war.

*

Heinrichs, der im 88. Lebensjahr am Sonntag starb, ge¬
hörte, wie die NSK berichtet , zu den erste« Nürnberger
Nationalsozialisten. Bereits in ber allerersten Kampfzeit
bekannte er sich offen zur nationalsozialistischenBewegung.
Als kleiner Geschäftsmann — er hatte nach schweren Lehr¬
jahren in Nürnberg ein Herrenkonfektionsgeschäft gegrün¬
det und aufgebaut — hat er den Mut besessen, trotz schwer¬

ster Anfeindungen als einer der ersten Mitstreiter beS
Nürnberger Gauleiters Julius Streicher bereit- vor über
einem Jahrzehnt seine nationalsozialistischeGesinnung offen
zu bekennen . . Als erster Geschäftsmann in Nürnberg hißte
er die Hakenkreuzfahneund scheute stch nicht , sich den blinden
Hatz beS radikalen Marxismus zuzuziehen. Bon Kommuni.
sten wurden ihm nicht nur in den Jahren des Kampfes
wiederholt die Schaufensterscheiben seines Geschäftes einge¬
schlagen, sondern auch sein Geschäft regelrecht boykottiert.
Aber unerschütterlich blieb Josef Heinrichs in seiner Treue
zu Führer und Bewegung. Gleich nach der Neugründung
der NSDAP im Jahre 1926 stand er wieder in ber vor¬
dersten Reihe des Kampfes um das Frankenlanb . Trotz
ber schweren wirtschaftlichen Schäden, die er durch fein offe¬
nes Bekenntnis zur NSDAP erlitt , hatte er immer eine
hilfreiche Hand und hat geholfen, wo er nur konnte . So hat
Heinrichs beispielsweise einst den ersten SA -SpielmannS »
zug Nürnberg vollkommen eingekleidet und ist auch sonst
mit Tat und Opferbereitschaft alS Vorbild den fränkischen
Mitgliedern der NSDAP vorangegangen. Der Führer hat
ihm im Laufe der Jahre bei Besuche» in Nürnberg beS
öfteren aufgesucht.

In ber Begründung beS den Angeklagten Liebig frei¬
sprechenden Urteils führte ber Vorsitzende u . a. aus :

Für die Annahme, daß der Angeklagte die ihm zur Last
gelegte strafbare Handlung verübt hat . sind zwar in der
Hauptverhandlung gewichtige Verdachtsgründe hervorgetre¬
ten , sie reichten aber für eine Verurtetlung nicht aus . Zu¬
nächst gilt das für die Aussage der Zeugin Wilhelmine
Weither . Wenn auch bestimmte Anhaltspunkte dafür , daß
sie an der Ermordung ihres Mannes irgendwie beteiligt
gewesen ist. nicht bestehen , so sind immerhin einige Ber -
dachtSgründe geblieben. Infolgedessen ist auch von ihrer
Vereidigung abgesehen worden. Die Schlüssigkeit des Gut¬
achten- von Dr . Hesse soll nicht bestritten werden, aber für
stch allein kann dieses Gutachten eine Verurteilung nicht
tragen . Zugunsten des Angeklagten kommt in Betracht,
daß ein Beweggrund , aus dem er die Tat verübt haben
könnte, nicht erkennbar geworden ist. Für die Annahme
der Anklagebehörde, baß der Täter sich in diebischer Absicht
in die Räume etngeschlichen hat, kann kein Anhaltspunkt
festgestellt werben. Am Körper und an den Kleidern deS
Angeklagten wurden Blutspuren nach der Tat nicht nach¬
gewiesen UeberbieS ist ungeklärt geblieben, wie der An¬
geklagte die Mordräume hätte betreten und wieder ver¬
lassen können .

Sin Asyl für Trotzt! auf einer englischen
Kanal-Insel?

London, 26. April . „News Chronicle" will wissen, daß
vor zwei Tagen ein Sendbote Leo Trotzkis aus Paris in
London eingetroffen ist , um die britische Regierung zu über¬
reden, Trotzki einen Zufluchtsort auf einer der Inseln im
Aermelkanal zu gewähren. Dem Blatt zufolge kann damit
gerechnet werden, baß einflußreiche Persönlichkeiten, darun¬
ter angeblich auch Lloyd Georges Fürsorge bei der Regie¬
rung für da- Gesuch « inlegen werde .

Roman von Anfon Schwab

Exzellenz fühlte wieder Oberwasser, seine Gedanken
arbeiteten fieberhaft . Er dachte an Batteau , an seine
Worte , daß er gewillt sei, 40 .Millionen in Deutschland
anzulegen , wenn ja . . . wenn . . . die Entscheidung
lag jetzt bei Lieselotte und bei . . « Erlau .

„Herr von Erlau " begann er wieder ruhiger , „ ich er¬
kenne Ihre enorme Leistung an . Sie haben durch die
rücksichtslose Klarstellung der Lage dem Werke bestimmt
einen . . . wenn auch bitteren Dienst erwiesen. Sie haben
mir den Vorschlag gemacht , mein Privatvermögen in den
Konzern zu stecken . Ich werde es mir überlegen , ob es
sein muß oder ob es einen anderen Weg gibt . Jetzt möchte
ich eine private Angelegenheit meiner Tochter mit Ihnen
ins Reine bringen ."

„Bitte , Exzellenz ! "

In dem Augenblick bewunderte der Geheimrat den
Mann , der auch jetzt noch voll eiserner Ruhe vor ihm saß.

„Meine Tochter bittet Sie durch mich um die
Scheidung ."

Das entscheidende Wort war gefallen . Erlau blieb
auch jetzt ruhig , keine Miene seines Gesichts verriet , wie
er sich dazu stellte.

„Meine Tochter fühlt sich nicht mehr in der Lage, die
eheliche Gemeinschaft . . . ! "

„ . . . die nicht besteht! " warf Erlau ein.
nicht mehr zu ertragen . Sie bittet um eine

Lösung der Ehe."

„Ich war darauf vorbereitet ! " ergriff jetzt Erlau das
Wort . „ Ihre Tochter hat die Absicht , sich mit Monsieur
Henry Batteau zu vermählen ."

„Es entzieht sich meiner Kenntnis , ob eine solche Ver¬
bindung angestrebt wird " wich der Geheimrat aus .
„Selbstverständlich braucht die Lösung der Ehe nicht eine
Lösung unseres geschäftlichen Verhältnisses zu bedeuten,
ich habe Sie als die Persönlichkeit kennen gelernt , die
wirklich in der Lage ist, einen solchen Konzern zu leiten
und hoffe, daß Sie dem Konzern weiter beiftehen werden,
durch die Schwierigkeiten zu kommen. Selbstverständlich
käme auch eine Erfüllung jeder Ihrer Wünsche in Frage ."

„Danke , eine Abfindung scheidet aus . Für eine Sache,
die einem nie gehört hat , beansprucht man nichts. Wenn
ich mich bereitfinden würde , dem Wunsche zu entsprechen,
würden Sie dann Ihr Privatvermögen restlos dem Kon¬
zern zur Verfügung stellet*? "

„Unbedingt ! "

„Gut ! " entschied Erlau ruhig , als gelte es, das
nüchternste Geschäft abzuschließen, „ ich bin damit ein¬
verstanden , ich stelle aber die Bedingung , daß mich Ihre
Tochter von selbst um die Lösung der Ehe bittet .

" .
„Diese kleine Bedingung bitte ich fallen zu lassen ."

„Ich muß unbedingt daran festhalten . Ich habe meine
Gründe ."

„Gut , wenn Sie Lieselotte eine unangenehme Aus¬
sprache nicht ersparen wollen , dann soll es geschehen. Ich
werde meine Tochter unterrichten . "

*
Als de Soul zehn Minuten nach dem Fortgang der

Exzellenz in das Privatkontor Erlaus trat , fand er den
Freund am offenen Fenster stehen. Sein Gesicht war
ruhig wie sonst , aber bleich.

„Sie sind es . Soul ! "

„Ja ! Es trieb mich zu Ihnen , Erlau ! Ich hatte das
Gefühl , daß die Entscheidung gefallen ist.

"

„Im Konzern ? "

„Ja ! Exzellenz ist bereit , sein Privatvermögen dem
Konzern als unverzinsliches Darlehen zur Verfügung zu
stellen , wenn ich . . in die Scheidung einwillige. "

„Also doch !
"

sprach Soul betroffen .

„Ja , Soul ! Es ist gekommen wie ich es sagte. Soul ,
wenn ich diese Ausräumungsarbeit erfolgreich beenden
konnte , so verdanke ich das zu dreiviertel Ihnen ."

„ Das ist zuviel . . ich stehe Ihnen die gute Hälfte zu."

„Zu dreiviertel Ihnen , Soul ! Sie haben mich be¬
raten , in der prachtvollsten, klarsten Weise . Sie haben erst
meine Fähigkeiten entdeckt . Nun raten Sie mir einmal
in dieser Sache."

„Wie soll ich Ihnen hier raten ? "

„Die Situation ist so ! Der Geheimrat weiß, daß der
Konzern , wenn ihm nicht neues Geld zufließt , bankerott
ist . Weigere ich mich, cs zu tun , nicht in die Scheidung zu
willigen , dann besteht die Gefahr , daß der Geheimrat den
Konzern opfert , daß er seine exponierte Stellung , seine
ganze Verantwortlichkeit wie einen Plunder von sich wirft ,
nur um sein Privatvermögen zu retten . Das bedeutet
eine unerträgliche Erschütterung unserer Volkswirtschaft,
das bedeutet das Brotloswerden vieler Arbeiter . Kann
man das dem Vaterlande zumuten ? Ist es nicht geradezu
eine Pflicht , sich zu opfern ? "

„Von diesem Standpunkt nehmen Sie es ! "

„Ja ! Es bleibt mir nichts anderes übrig .
"

„Jedenfalls ist der Konzern aber auch zu retten , wenn
der Geheimrat sein Privatvermögen dem Konzern zur
Verfügung stellt, ohne die Bedingung der Scheidung daran
zu knüpfen . Er ist zu retten , wenn alle Werte , die reich¬
lich vorhanden sind, bilanzfähig gemacht werden. Ich
teile vollkommen Ihre Meinung , daß dazu der neue
Treibstoff des Dr . Abel allein fähig ist . Natürlich braucht
das Zeit . Das Unternehmen wäre auch ohne das Privat¬
vermögen des Geheimrats zu retten , aber ich fürchte, daß
die Gläubiger nicht die notwendige Geduld aufbringen
werden. Man drängt mich von London aus . Es sind
dort beänstigende Gerüchte laut geworden. Was soll ich
telegrafieren ? "

„Das beste ist . Sie bitten Sir Ryssen nach Berlin ."
iFortsetzung fa 'at.1
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Alls Wingen -Sladl «ld tat
Deutsche Gedenktage

„Halt hoch dich über dem Leben , sonst geht-
über dich fort." Frhr . v. Eichendorff .

Was geschah hente - Donnerstag , 26. April 1984
1933 : Dr . Frank Reichsjustizkommiffar; Aufhebung beS

Dreiklaflen-' Strafvollzugs .
1933 : Dr . Ley wurde Präsident des Preußischen StaatS «

rates .
1928 : Erste Wahl Hinöenburgs zum Reichspräsidenten.
1925 : In Durlach fiel von Mörderhand Fritz Kröber für

feine nationalsozialistischeUeberzeugung.
1894 : Rudolf Heß , stell». Führer der NSDAP , geboren.
1863 : Der Dichter Arno Holz in Rastenburg geboren.
1787 : Ludwig Uhland in Tübingen geboren.

Vogelstimmen im ZrWajr
Die beste Zeit , um die -Vögel an der Stimme zu erken¬

nen . sind die Monate April und Mai . Der Anfänger muß
sich zuerst mit bekannten Vogelarten befaflen , die in seiner
nächsten Umgebung Vorkommen . In den Morgen- und
Abendstunden kann man die Drosseln, Finken, Stare ,
Zaunkönig usw . belauschen . Auch die Feldlerche ist leicht
an ihrer Stime zu erkennen. Die oben erwähnten Vögel
ändern ihre Stimme nicht. Viel schwieriger ist der wechsel¬
volle Ruf verschiedener Meisenarten zu erkennen.

Im Walde zeigen sich nicht selten Spechte , Kleiber und
Baumkäfer , die an ihren Balzrufen leicht zu erkennen find.
Auf Nadelbäumen findet man das Goldhähnchen und den
Waldschwärmvogel, der durch seinen Klageruf bekannt ist.

Leichter hingegen ist die Stimme des Rotkehlchens und
nach einiger Zeit auch die des Garten und Hausrotschwanzes
herauszuhören . Ganz besondere Freude gewährt der Gesang
der Grasmücke und oes Schwanzblättchen mit seinen hellen
Augen das Herz des Kundigen. Bgr .

£ Vom 1. Mai ab ermäßigen sich die monatlichen Grund¬
gebühren für jeden Fernsprechhanptanschluß an die Orts¬
netze Ettlingen auf 4,50 MM und Malsch (Amt Ett¬
lingen ) auf 3,50 M,M,

£ Deutsche Arbeitsfront . Die NS -Hago und GHG. for¬
dern im heutigen Anzeigenteil nochmals all« Volksgenossen
aus Handwerk, Handel und Gewerbe zum Beitritt in die
Arbeitsfront auf. (Siehe Anzeige.)

£ Ausstellung. Zur Teilnahme an der Handwerks-Aus¬
stellung haben sich bis jetzt schon Meister der verschiedensten
Berufe gemeldet , die sich mit ihren Erzeugnissen sehen lassen
können . Der Besucher der Ausstellung kann sich von der
Leistungsfähigkeit überzeugen und seine Aufträge an diese
Betriebe vergeben. Es wird der Einwohnerschaftempfohlen ,
mit der weiteren Vergebung von Arbeiten bis zur Aus¬
stellung zuzuwarten , um dort dann den Ausstellern die
Freude neuer Aufträge zur Arbeitsbeschaffung zu gönnen.
Die allgemeine Dekoration der Stadthalle wird sehr 'ge¬
schmackvoll sein , und die voriges Jahr von den Besuchern
gelobte Gemütlichkeit noch übertreffen . Kein fortschrittlicher
Meister versäume sich zur Teilnahme anzumelöen, denn wer
sich nicht rührt , wird zu leicht in Vergessenheit geraten. Das
kaufende Publikum will womöglich vor Erteilung eines
Auftrages Waren sehen und unverbindlich mit dem Meister
reden können , was nur auf einer Ausstellung am besten zu
machen ist.

£ Nach lauge« Leide« starb in Karlsruhe -Grünwinkel
der Buchhaltungsbeamte Herr Albert Wagner , ein Sohn
der Familie Karl Wagner von hier. Der Tod hat ihn im
besten Mannesalter viel zu früh seiner Familie und seinem
Beruf entrissen. Albert Wagner war ein tüchtiger deutscher
Mann gewesen , der, als das Vaterland rief, sich 1914 frei¬
willig in die Armee einreihte und den ganzen Feldzug vier
Jahre lang mitmachte . Auch im Berufe erwies sich der
Heimgegangene als treuer , wertvoller Mitarbeiter in der
Fa . Sinner -AG . und als ehrlicher Freund seiner Arbeits¬
kollegen . Ehrende Nachrufe bezeugen dies. Möge diese
treue Anhänglichkeit , die sich auch seitens seiner Altersge¬
nossen in seiner Vaterstadt äußert , wo er morgen zur letzten
Ruhe gebetet wird , ein Trost sein in schweren Stunden . —
Ehre seinem Andenken !

£ De« 88. Geburtstag begeht am morgigen 27 . April
Frau Adolphine Limberger , Witwe des hier in Lester
Erinnerung stehenden Bahnvorstandes Ad. Limberger. Wir
wollen nicht unterlassen, der hochbetagten Dame und Leserin
unseres Blattes , da sie gesund und munter die Mitte zwi¬
schen dem 80. und 90 . Lebensjahr erreicht hat , auf diesem
Wege die besten Wünsche für ferneres Wohlergehen zu über¬
mitteln .

X Erweiterte Steuer -Erleichterungen für Jnftanbsetzungs-
arbeiten. Entsprechend den Ankündigungen, die Staats¬
sekretär Reinhardt in seiner Münchener Rede gemacht
hat, ist jetzt eine Verordnung des Reichsfinanz« i«ifters zur
Ergänzung des Gesetzes über Steuer,Erleichterungen er¬
gangen, wonach alle Instandsetzungen u«d Ergänzungen, für
die kein Zuschuß gewährt wird , einkommensteuexlich oder
körperschaftsstenerlich begünstigt werde«, soweit d-r Steuer¬
pflichtige zur Ei»komme«ste«er oder Körperschaftsstenex ver¬
anlagt wird . — Die Vergünstigung besteht , wie das VDZ -
Büro meldet, darin , daß die Gebäuüeeigentümer 10 Prozent
der Aufwendungen für Instandsetzungen oder Ergänzungen
von seiner Steuerschuld absehen daxs. Voraussetzung für
diese Steuer -Erleichterung ist . daß die Instandsetzungen ober
Ergänzungen bis zum 31. März 1935 durchgeführt werden.
Ihr Beginn muß nach dem 1. Januar 1934 liegen. Eine
weitere Voraussetzung ist , daß nur inländische Erzeugnisse
bei der Instandsetzung verwendet werden. Es sei denn, daß
geeignete inländische Erzeugnisse nicht vorhanden sind oder
ihre Verwendung zu einer unverhältnismätzigen Verteue¬
rung führen würde. Für Instandsetzungen und Ergänzun¬
gen an Gebäuden, die einem gewerbl. Betrieb des Steuer¬
pflichtigen dienen, wird die steuerliche Vergünstigung auch
dann gewährt, wenn Zuschüsse aus öffentlichen Mitteln zur
Verfügung gestellt werden.

X Verlegung der Dienststelle des Tre «HL«öers der
Arbeit . Der Treuhänder der Arbeit für Südwest gibt be-
kannt : Wegen Verlegung der Diensträume bleibt das Büro
für den Publikumsverkehr vom 26. April bis einschließlich
80 . April 1934 geschlossen . Die neuen Dien st räume
befinden sich ab 3. Mai 1934 Karlsruhe , Hans -Thoma-

Stratze 19. Fernsprecher 7564 und 7565 . Gleichzeitig wird
darauf hingewiesen, daß sämtliche Anträge aus Betriebs¬
stillegungen und Einschränkungen ab 1 . Mai 1934 gemäß
8 20 des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit vom
20. 1. 1934 nur noch an den Treuhänder der Arbeit zu rich¬
ten sind nicht mehr wie bisher an die Herren Lanbes-

kommifläre.
X Son «tagsarbeit am 1 . Mai 1934. Aus Anlaß des 1 . Mai

hat der Reichsarbeitsminister auch in diesem Jahre die
Landesregierungen aus die Notwendigkeit hingewiesen , den

Zütungsöruckereien die rechtzeitige Fertigstellung einer

Mittelbadrscher Kurier 'Donnerstag , den 26. April 1934

Morgenausgabe für den 2. Mai durch Zulassung Ser erfor¬
derlichen Sonntagsarbeit am Abend des 1. Mai zu ermög¬
lichen sowie den Vertrieb und Verkehr von Zeitungen am
1. Mai während des ganzen Tages zuzulassen . Ferner sind
die Landesregierungen veranlaßt worden, für die Aus¬
schmückung der Straßen und Gebäude die Herstellung von
Grünschmuck in Kranzbindereien . Blumengeschäftenund ähn¬
lichen Betrieben sowie den Verkauf in diesen Betrieben und
im Straßenhanöel während der Morgenstunden des 1. Mai
zu gestatten.

X Lanbeskirchensammlnug. Am Sonntag , den 3. Juni ,
wird zum Bau eines neuen Pfarrhauses in Kembach, Kir¬
chenbezirk Wertheim, eine Lanöeskirchensammlung durchge¬
führt. Das vorhandene Pfarrhaus stammt aus dem Jahre
1680 und hat sich nach der Mitte gesenkt , Fußböden und Fen -
ster sind nicht mehr zu reparieren , in einigen Räumen sitzt
der Schwamm, und der Keller ist so niedrig und klein , baß
er kaum zur Aufnahme der notwendigsten Vorräte genügt.
Die wirtschaftliche Lage der Gemeinde ist sehr dürftig.

x Postschluß für die nächste« Luftpostsendnnge« «ach Süd¬
amerika ist in Berlin beim Postamt C 2 am Freitag , den
27. April , um 18 Uhr, in Stuttgart beim Postamt 9 am
Samstag , den 28. April , um 6.30 Uhr morgens.

X Keine Feststellung von Parteizugehörigkeit «sw. bnrch
Uubefugte. Der Reichsgeschäftsführer gibt laut NSK be,
kannt : Es besteht Veranlassung, darauf hiuznweise«, daß
private Verbände n«d dergleichen nicht befugt sind» durch
Fragebogen, Rundschreibe« «sw. die Parteizugehörigkeit ,
SA - und SS -Tätigkeit «sw. ihrer Mitglieder festznstelle«.
Begründete Ausnahmefälle bedürfe« der besoudere » Geneh¬
migung durch die Reichsletiuug der NSDAP .

«
Malsch , 26 . April . Am kommenden Sonntag wird hier

die Grundsteinlegung des Kriegerdenkmals verbunden mit
Einweihung des Adolf-Hitler -PlatzeK vor sich gehen . Der
Festakt findet vormittags 10 Uhr nach einem Festgottesdienst
statt. Die ganze Gemeinde ist zu dieser feierlichen Hand¬
lung eingeladen.

Die Schachmeister in Pforzheim
Pforzheim , 26. April . Dr . Aljechin und Vogolju -

bow wurden am Dienstagabend im Saal beS Hotel Ruf
zu ihrem Pforzheimer Gastspiel begrüßt . Oberbürger¬
meister Kürz gab der Freude über die Anwesenheit der
Schachgrößen Ausdruck, worauf Dr . Aljechin mit einem
begeisterten Hinweis auf das Wachsen der nationalsozia¬
listischen Idee in der Welt antwortete . Bogoljubow
sprach der Stadtverwaltung und den Schachfreunden den
Dank für den herzlichen Empfang aus . Der Führer des
Pforzheimer Schachclubs überreichte den beiden Ehren¬
gästen je eine goldene Armbanduhr , die von Mitgliedern
des Schachclubs gestiftet worden war . Für Pg . Ministerial¬
rat Kraft , der sich als Landesführer um das Zustandekom¬
men der Pforzheimer Kämpfe verdient gemacht hat, war
eine geschmackvolle große Pforzheimer Schreibtischuhr ge¬
stiftet worden , deren Zifferblatt auf einem Schachbrett aus¬
gezeichnet ist. und die links und rechts zwei Schachfiguren ,
Springer und Turm , umgeben. Der Stellvertreter des
verhinderten Landesführers . Direktor Bergmann aus
Karlsruhe , dankte für das Geschenk und den herzlichen
Willkommgrutz . Des Weltmeisters schönster „Schachzug" sei
der gewesen , daß er es gewagt habe , feinen Weltmeister¬
schaftskampf gerade im heutigen Deutschland auszutragen .
— Die beiden Großmeister hatten , wie noch bemerkt sei .
am Empfang des Reichssportführers Dienstag vormittag
tcilgenommen.

Aus Laden und Nachbarfkaaken
Mannheim» 26. April . (Die Mannheimer Juwelenräuber

kommen in Sicherungsverwahrung . ) Die Große Strafkam¬
mer verhängte am Dienstag über die beiden Verbrecher, die
im August 1933 den schweren Einbruch bet dem hiesigen Ju¬
welier Fesenmeyer verübten , die Sicherungsverwahrung .
Es handelt sich um den Richard Arnold aus Berlin , der
einerzeit 12 Jahre Zuchthaus , und Franz Lehne aus Hohen -
chönhausen , der 15 Jahre Zuchthaus erhalten hatte. Arnold

ist bereits viermal . Lehne in acht Fällen vorbestraft.
Philippsburg , 26. April . (Im Beruf verunglückt.) Diens¬

tag nachmittag verunglückte der Maurermeister Karl Vetter,
indem er von einem Neubau infolge eines Schwindelanfalls
hoch abstürzte. Er blieb mit einem schweren Oberschenkel¬
bruch sowie mit einer Gehirnerschütterung bewußtlos auf
dem Platze liegen. An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

Pforzheim. 26. April . (Selbstmord .) In einem Hause
der Oestlichen Karl -Friedrichstratze hat sich die 36jährige
ledige Kontoristin Mathilde Loeb in einem Anfall von
Schwermut erhängt .

Durlach, 26. April . (Grausiger Fund ) . Beim Durchstrei¬
fen einer etwa mannshohen Fichtenschonung machte am
Mittwochmittag ein Notstanbsarbeiter einen schaurigen
Fund . Er entdeckte eine schon in Verwesung begriffene
männliche Leiche . Die sofort verständigte Polizei und der
Erkennungsdienst waren bald zur Stelle . Die Leiche konnte
als die eines ledigen 30 Jahre alten Kellners aus Karls¬
ruhe festgestellt werden , der schon drei Monate vermißt
war und sich mittels seines Leibriemens selbst erhängte.

Freiburg , 26 . April . (Flucht aus dem Leven .) Ein aus¬
ländischer Student hat sich in seinem Zimmer aus unbekann¬
tem Grunde erschössen . — Eine 63jährige Witwe machte in
einem Anfall von Schwermut ihrem Leben durch Erhängen
ein Ende.

Hilzinge«, Amt Engen , 26 . April . (Die Gefahren der
Straße .) Farrenwärter Straub wurde von einem Auto er-
äßt und zu Boden geschleudert . Er erlitt schwere Verletzun¬
gen .so einen Bruch des rechten Oberarmes und eine Ge¬
hirnerschütterung.

Aus der Pfalz
: : Speyer , 26. April . (Im Rhein ertränkt .) Am Mon¬

tag abend hatte sich die 43jährige Ehefrau eines Arbeiters
im Rhein oberhalb der Schiffbrücke ertränkt . Der Grund
hierzu dürfte in unglücklichen Familienverhältnissen zu
suchen sein .

: : Bobenheim a. Bg. 26. April . (Kinder als Brandstifter .)
Im Wohnhaus des Fabrikarbeiters Ludwig Trump war am
Montagnachmittag im Dachgeschoß ein Brand ausgebrochen,
der bald das ganze Stockwerk ergriff . Die dort wohnende
Tochter des Trump , Frau Specht, mußte sich mittels einer
von der Feuerwehr angestellten Leiter in Sicherheit bringen.
Der Dachstuhl ist ausgebrannt . Wie festgestellt, hatten 3—4-
jährige Kinder der Familie Specht auf dem Speicher ge¬
spielt und den Brand mittels Feuerzeug an den leicht brenn¬
baren Vorräten entzündet.

: : Alsenz , 26. April . (Von einer Schlange gebissen. ) Der
seit einigen Jahren auf Wanderschaft befindliche 21 Jahre
alte Otto Reinhard von Hallgarten schloß sich im letzten
Jahre einem Wanderzirkus an und wurde vom Besitzer mit
der Vorführung einer dressierten Schlange betraut . Ge¬
legentlich einer Vorführung biß ihn die Schlange . Der
junge Mann starb trotz sofortiger Hilfe im Krankenhaus.

Letzte Nachrichten
Berlin : Die Beiträge der Deutschen Arbeitsfront wer¬

den in allernächster Zeit gesenkt werden. Gleichzeitig steht
eine endgültige Aufnahmesperre ab 1. Mai in Aussicht

Berlin : Nach Blättermeldungen wird die DAZ
(Deutsche Allgemeine Zeitung ) am 30. April ihr Erscheinen
einstellen .

Saarbrücken : Die Regierungskommission des Saar -
gebtets hat das öffentliche Tragen des Abzeichens des Bun¬
des der Frontsoldaten Saar , eines Adlerkopfes, gestattet .

Düsseldorf : Die Ortsgruppe Derendorf -Nord der
N .S .D -A .P . veranstaltete am Mittwochnachmittag im RHein-
stadion eine Kundgebung, . an der auch Reichsminister
Dr . Goebbels teilnahm.

London : Nach einer Meldung des „Daily Expreß" aus
Kenya wird gegenwärtig die Frage einer besseren Verteidi¬
gung von Britisch -Ostafrika untersucht. Die Stadt Nainobi
soll zu einem Stützpunkt ausgebaut werden.

Panama : Im Rahme» der amerikanischen Flotten¬
manöver wurden am Dienstag 111 Kriegsschiffe binnen vier-
unözwanzig Stunden durch den Panamakanal geschleust.

Belgrad : Der deutsche Gesandte in Belgrad , von
Heeren, hat anläßlich des Grubenunglücks im Kohlenberg¬
werk Senitze bei Serajewo dem Vertreter des Außenmini¬
sters bas Beileid der Reichsregierung übermittelt .

Moskau : Das Präsidium des Zentralexekutivkomitees
der Sowjetunion hat die Ratifizierung des Abkommens
über die Schweden -Anleihe abgelehnt , da einzelne Bedin¬
gungen unvorteilhaft seien.

Kein Austritt ans der SA-Reserve 1
Berli », 26. April . Das Presseamt der Obersten SA -Füh-

rung teilt mit :
In verschiedenen Landesteilen sind Unklarheiten hin¬

sichtlich der Frage der Mitgliedschaft zum NS -Frontkämp-
ferbund bzw. zur SA -Reserve 1 aufgetreten . Es ist darum
Veranlassung gegeben , folgendes nochmals festzustellen :

Mitglieder des ehemalige» Stahlhelmbunöes , die bereits
in die SA - Reserve 1 übernommen sind , dürfen eigen¬
mächtig aus der SA -Reserve 1 nicht ausscheiöen , nur
um sich anderen Vereinigungen anzuschließen. Wer etwa
wegen körperlicher Behinderung im Dienst oder aus ande¬
ren Gründen aus der SAR 1 ausscheiben möchte, mutz
seine Entlassung beantragen und besonders begründen.

Eine Doppelmitglieüschaft in SAR 1 und NS -Front -
kämpferbund ist statthaft und zwar bei denen, die dem ehe¬
maligen Stahlhelm vor dem 30. Januar 1933 beigetreten
sind ohne weiteres , bei den später Eingetretenen jedoch nur
mit Genehmigung der Obersten SA -Führung .

Handel * VolkswiMasl
Amtlich« Berliner Devisen -Kurse .

Geldkurs 1 Briefkurs für

Amsterdam
25. 4.
169.43

1 24 . 4
| 169.43

25 4
139.77

24 . 4.
189. 77 100 Gulden

Athen 2.485 2.485 2 .489 2.489 100 Drach
Brüssel 58.54 58.54 >3 .66 58.65 100 Belgam
Bukarest 2.488 2.483 2.492 2.492 100 Ley
Canada 2.496 2.483 2.500 2.492 1 can . Dollar

Danzig 81 .57 31 .57 tl .73 31 .73 100 Gulden
Italien 21 .27 21 .27 21 .31 21 .31 100 Lire

Japan 0.754 0.754 0.756 0 .756 1 Yen

Kopenhagen 57 .09 56 99 57 .21 57 . 11 100 Kronen
Lissabon 11 .66 11 .63 11 .68 11 .65 100 Eskuod
London 12.79 12.765 12.82 12 .795 1 Pid . Sterl .
New - York 2.491 2.481 2.495 2.435 1 Dollar
Paris 16.50 16 .50 13.54 16.54 100 Frank

Prag 10.38 10.38 10.40 10 .40 100 Kronen
Schweiz 80.97 80 .97 31 . 13 31 . 13 100 Franken
Sofia 3.047 3.04/' 3.053 3.053 100 Levan

Spanien 34 .25 34.23 34.31 34 .29 100 Peseten
Stockholm 65 .98 65 .83 66 . 12 65 .97 100 Kronen
Wien 47 .20 47.20 . 17 .30 47.30 100 Schill .

Vareumörtte
Spargelmärkte vom 25. April .

Schwetzingen: Zufuhren : 40—50 Ztr. Preise: 1. Sorte 35
bis 45, häufigster Preis 35 , 2. Sorte 20—25 , häufigster Preis 20,
3. Sorte 15 Pfg . Marktverlauf : langsam.

Graben : Zufuhren : etwa 30 Ztr . Preise : 1 . Sorte 45 Pfg .,
2. Sorte 30 Pfg ., 3. Sorte 15 Pfg . Marktverkauf: gut, schnell .

Eggenstein : Zufuhren : 25—30 Ztr . Preise : 1 . Sorte 40 Pfg„
2. Sorte 30 Pfg . , 3. Sorte 15 Pfg .

Knielingen: Preise : 1 . Sorte 45—50, 2 . Sorte 30—35 Pfg„
3. Sorte 20 Pfg . Marktverlauf : lebhaft.

*

padisches Siaatstheater
Donnerstag , 26. 4. D 24 (Donnerstagmiete) . Deutsche Bühne

Sonderring ( Th.-Gem.) 301—400 . Hamlet, Prinz von Däne-
mark . Trauerspiel von Shakesspeare. 19 .30 bis nach . 23 >3.90).

Wetterbericht
Ein von Großbritannien bis nach Skandinavien sich er¬

streckendes Tiefdruckgebiet gewinnt Einfluß auf die Wetter¬
lage. Für Donnerstag und Freitag ist mehrfach bedecktes,
unbeständiges und auch zu zeitweiligen Niederschlägen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten .

Rheinwasserstand
24. April 25. Apri^

Kehl - 230 232
Maxau 378 386
Mannheim 241 242
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Kaufhaus Schneider

und doch nicht teurer , meinte
Frau Meier, ala sie mit ihrer
Nachbarin über Bodenptlege
sprach. Nehmen Sie Regina »
Wachs . Sie werden finden,daß ich Ihnen e nen guten
Tipp gegeben habe. Es ist
geprüft vom Reichsverband
deutsch . Hausfr auen-Vereine .

:

Todes - f Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ver¬

schied heute früh , im Alter von 36% Jahren , nach
langem, schweren Leiden , wohlvorbereitet mit
den Tröstungen unserer heiligen Kirche, mein
lieber Gatte, unser guter Vater

Albert Wagner
Kaufmann »

Kriegsfreiwilliger von 1914/18 .
Wir bitten um das Almosen des Gebetes.

Karlsrnhe -Gr ünwinkel» 25 April 1934.
Charlottenplatz.

In tiefer Trauer :
Fra « Maria Wagner geb. Henn

und Kinder.
Familie Lndwig Henn.
Familie Karl Wagner.

Die Beerdigung findet Freitag , 17.30 Uhr, in
Ettlingen statt.

HABTGLANZWACHS
Herrn. Hauck, Ko onialwaren
Josef Janson , Kolonialwaren

Servietten
mit u . ohne Firma - Aufdruck

liefert preiswert

Bock - and Staladraekarst
Ra Barth , Ettlingen
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Hit Sfytacrint Iti
JitattlS 1897/1898

treffen sich zu einer Be
sprechung heute abend
8.30 Uhr im Gasthaus zur
«Post".

Reichszuscbässe
für die Stützung des

Reuhaus -Desitzes
1924 - 1930.

Vordracke zur Stellung
von Anträgen

und
Bewllllgangszusaga dar
Zlnsbelbllfa

empfiehlt die
Bnb indSteiidrackereilLBitdi

BlstWe TMe
heinstr 79Te !. 166

Verkaufe Fnclta « früh
auf dem Marktplatz.

Frisch eingetroffen:
Natal » und Virginia .

Saatmais
Drogerie Schimpf
Badenertorstraße 4

Berücksichtigen Sit
■isere laserentea!

Gesucht fleißige

für zwei Halbtage in der Woche .
Z« erfragen im Kurier .

mww

Konsum -Sorte Pfund Mk. 1 .80
ff. Qualität Pfund Mk. 3 .20

Rabatt in Harken

KAISER
'
S S ™ .

Familien- Drucksachen
werden schnellstens angefertigt in der

Bach- und Stelndruekerel R. Birth , Ettlingen

Wir sind immer preiswert
Limburger 20 "/, Fett, i . T . .

i jt Pfund - .09
bei ganzer Stanve . . „ - . 34

Romadonr 30 0/„ Fett, LT . . . . 1 Laib - .23
Salatöl otten . Liter 1. 20 I .»
JMierfst . Tafelöl i . Flasch., Inh. - .30 - . 60 - .70
Suppenreis (grob kein Bruchreis) Pfund - . 14
Japanvollreis . . . , » >0
achte HartpriaB - Spaghetti . . „ - .37
HartgrieBhörnle . , - .35
HartgrieBnudeln . , » 33
Kalif . Miechobst . . . . Pfund - .60 .40

. . Dampfäpfel . Pfund - . 60

Gasherde
Gaskocher mtf und ohne Tisch , neueske
Modelle , vwhlbek . Fabrikate, bill . Preise.
Besichtigung ohne Kaufzwang .
F. Heinrich, Ettlingen ,
Rheinur . 151 a . Reichsbahnhof

BamarkanO Aprikosen
Kablian .
Kabllau -Filet .

.40
—.27 u « —.30

. . . - . 40
und 3 °/„ Rabatt

PFANNKUCH

Schönes

ZM-WeWm
llju verkaufen.

SchleinKofer .

jOBnetlgea Aagabat in

Herren-AnzIgeN
SUlt-lllI * . teil« mit zw«i
Hosen , in den neuest. Dess . | A CA

28.50 . 23.S0, 13 .30
ItrniHtozlK, On . i.
nuch blau Kammgarn 44 CA

45 .. 35 .-. 27.50 , CU . 90
97 ca

reine Wolle 38.50 32.50, 41.90
lllttcmskl In allM Farben
und Größen 8.50. 7.50,
Lttfntl -MiiW
ln all . Größen t2.80 tO.SO
StMtr-lßHH In grauer 9 30
Answahl 4.50 3.90 AavR
Lisfer-ieeeen Kh. au . c co
blao und grau 10,50 8 .50 W«V«I
Iclcfeertockerb esen 4 30
m groß Auswahl 7.50 5 .50 va9w
R. Mattes , Karlsnüe.

Eleg .sportliches
K :eid aus gestreift.
K’seid .-Matt -Krepp ,
hübsche , mod . Färb -
Stellungen, in ver¬
schiedenen Groß «

16 .75

Reinwollenes
Mnsselinekleid
jugendlich # Mach¬
art , m verschieden .
Farben n. :Größen

9 .75
Frauenkleid aus remwoii.
Musseline , voll und weit ge* n mm
schnitten , gedeckte Farbtöne , fl g K
bis Groß« za . . . . . . ##

Sehr vornehm .
kleidsame

Complet-Kleid
mit % lang . Man¬
tel , aus Kunstseid .-
Pepita , in versch .
Farben u . Größen

29 .50

Das moderne
Blumenmuster

a . bedruckt . K*eeid.-
Matt -Cr&pe,interess .
Bordürenverarbeit .,
kleida . mod . Farben

19 .75
Frauenkleid nur gr. w « t„
au# vorzügl . bedruckt . Kunsts .-^ jm mm
Maroc ., sehr feine Machart undlQ g ^
Verarbeitung

Schuhwaren
Weifte Leinenschuhe
für Damen , in Spangen - und
Pumpsmod ., mit Crepegummi
oder Ledersohlen « «, « « «
Weifte Crtpe -
Trotteur -Schuhe
mit schwars Lackverzlertmg .
Sandaletten für Damen
in weiß öd. braun Lederausführ .
mit bequemem Laufabsatz . •

2.90
4.50
4.90

6.90
Troileurschuhe f. feuchte
Tage , in schwarz , echt Boxcalf
mit hübscher Verzierung • •
Flip Sfickfisdie braune ■ pj |echt Boxcalf -Spangenschuhe , in g MW»
schön , breit . Form m . flach .Ab*. ■ »w W

Eleg . Damen - Spangen -
sdiuhe und Pumps
in braun , echt Chevreau , in ver¬
schied . Ausführg . u . Absätzen

Damen-Strümpfe
Kniestru m pfc M&ttkunsts-,
glatt u. porös , in nur mod-Farb .

Filet Waschkunatseide, Ferse ,
Sohl# u. Spitze extra verstärkt

Bemberg - Kunsis .^ rtie “
best . Paßform , haltbar u . eleg.
Echte Tramaseide , fach
unbeschwert , m . Petinetzwick .,
in schönsten Sommerfarben . •

1.25
1 .45
1.95
2.45

9.50
Damen-Handschuhe

Schlüpfer mit Gummizttg,
teils Schleifware , teils Kunsts .
Flotte Form Schleifwar. ,
gut waschbar , farbig und gelb
Eleganter SchlüDter
m . Stulpe , herrerrag . in Qua!.,
farbig . . . . . . . . . .
Wasdileder scWupfform
gut waschbar und tadellos im
Sitz, gelb • • • • • • « .

Damen-Wäsche
Lddit . Crtpe -Schlöpfer
Mattkunztseide . Gr. 4#—48

Crtpe - Hemdchen htelu
Gr. 4»—«8

S + lflpfcr Charmeuse
igMatca ** besond.

schwer, und dicht. Qualität
Gr, 42—

Unterkleid Mattcharmeuse
mit Marocain -Motiv Gr. 4»—48

1.10
1.10

1.95
1.95

Schlüpfer Bembergkunstseide
mit Elastik -Rand u . Nadelstrei¬
fen und extra langem Zwickel,

Gr. 43—48
Hemdchdl hierzu aus
gleichem Material Gr . 4» —48
Hemdhose Bembergkunst¬
seide, mit Nadelstreifen , mit
5-Knopf -Versch !uß Gr . 40—48
Crepe -Nachthemd
in hübscher Ausführung mit
Puffarm . . . . . . .

0.95
1 .25
225
3.75

1.95
2.25
2.95
350

Die Heue Ri |3P B\ MclSCtie enganliegtod u»d el*sti«eh
Schlüpfer mit Lipprand . , 1 .10 iiemd mit Träg« . . . . 1s35

Prompter
VarsanH

nach
auswärts

HER EU N UND« *

Karlsruhe
Firden Fractifverkehr Deutsche Arbeifsfroni

NSHAGO • G. H. G.empfiehlt :
Prachtbriefe
EU- Frachtbriefe
nternat . Frachtbriefe
:xpreßkarten

Anhflnger, neutral , sowie
für Fracht - ,Eil - u .Expreßgut

Auto-Frachtbriefe
Auto-Ladelisten

Zollinhaltserklärungen
Zoll-Deklarationen
Statistische Scheine

Batk - mhI Stoladriekarol

Barth , Ettlingen
Kronenstr. 26 / Fernruf 78

Volksgenossen aus Handel , Handwerk u.Gewerbe
versäumt nicht, Mitglied der Arbeitsfront zu
werden . Angehörige , Befriebsinhaber , Arbeiter ,
Angestellte und Gehilfinnen der Befriebsgruppen ,
Handel und Handwerk können Anmeldungen voll¬
ziehen bei :

A « Bell , Ortswerbewart
Ettlingen , Hirschgasse 12

0 . Schmal , Ortsamtsleiter,
Ettlingen , RheinstraBe 40

9 . Riesel , Handels-Betriebs¬
gruppenführer , AlbatraBe 19

E.Mauderer , Handwerka -
betnebsgruppenfilhrer , SchCIl -
bronnerstra &e 69

Der 1. Mai sieht nur Mitglieder der D .A .F.

fällt werden schnellstens angeterttgq
in der Bach- n .Steindruckerci
R. Barth , ittll > | Ci.
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